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 Abkürzungsverzeichnis 

a. a. O. = am angegebenen Ort

Abs. = Absatz

Alg = Arbeitslosengeld

Anm. (d. A.) = Anmerkung (des Autors)

Art. = Artikel

Az. = Aktenzeichen

BA = Bundesagentur für Arbeit

bez. = bezüglich

bspw. = beispielsweise

bzw. = beziehungsweise

ca. = zirka

d. h. = das heißt

ebd. = ebenda, wie vorgenannt

et al. = et alia, und andere

etc. = et cetera

evtl. = eventuell

f. / ff. = folgende

Fn. = Fußnote

ggf. = gegebenenfalls

Hrsg. = Herausgeber

i. d. R. = in der Regel

insbes. = insbesondere

Jh. = Jahrhundert

lit. = Buchstabe

m. E. = meines Erachtens

Mrd. = Milliarde(n)

Nr. = Nummer

Rn. = Randnummer

S. = Seite

sog. = so genannt
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u. = und

u. a. = unter anderem

v. Chr. / n. Chr. = vor Christus / nach Christus

vgl. = vergleiche

z. B. = zum Beispiel

zit. nach = zitiert nach

z. T. = zum Teil

zzgl. = zuzüglich

Anmerkungen:

– Der Einfachheit halber benutze ich für allgemeine Personenbezeichnungen in dieser 

Arbeit  überwiegend  das  generische  Maskulinum,  beziehe  mich  dabei  aber 

selbstverständlich gleichermaßen auf Frauen und Männer.

–  Zur  besseren  Abgrenzung  von  verschiedenen  Informationsquellen  findet  die 

Abkürzung  „a. a. O.“  ausschließlich  in  Verbindung  mit  Internetquellen  Verwendung, 

während  ich  für  Bücher  und  andere  publizierte  Druckerzeugnisse  im  gleichen 

Zusammenhang „ebd.“ gebrauchen werde.

–  Das  Verzeichnis  ist  evtl.  unvollständig;  Abkürzungen,  die  nicht  aufgeführt  sind, 

werden entweder im Verlauf der Arbeit erläutert oder in ihrer Bedeutung als absolut 

selbstverständlich gesehen. Kürzel für Gesetzbücher sind hier ebenfalls nicht enthalten.

– Die von mir mehrfach verwendete / zitierte Internetquelle „Meyers Lexikon online“ 

wurde unerwartet  zum 23.03.2009 eingestellt.  Das  bedeutet,  dass  diese Zitate  leider 

nicht mehr direkt an ihrem Ursprungsort nachprüfbar sind. Da es sich hier jedoch um 

ein  seriöses  Lexikonportal  handelte,  sollte  die  Richtigkeit  der  Angaben  dennoch 

gewährleistet und mithilfe anderer Quellen nachweisbar sein.
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 Einleitung 

„Die meisten arbeitenden Menschen sehen sich Veränderungen ausgesetzt, deren Ausmaß sie gar nicht 

überblicken  können.  Ohne  große  Vorwarnung  sind  die  technologischen  und  wirtschaftlichen 

Umwälzungen über uns gekommen. Mit einem Male müssen sich die Menschen [...] fragen, ob es in der 

Wirtschaft  der  Zukunft  einen  Platz  für  sie  geben  wird.  Selbst  wer  gut  ausgebildet  ist  und über  viel 

Erfahrung verfügt, muss damit rechnen, dass Automation und Informatisierung ihn überflüssig machen 

werden.  Was  noch  vor einigen  Jahren  nur  von einigen  Intellektuellen  und Gesellschaftskritikern  [...] 

diskutiert wurde, geht auf einmal Millionen von Menschen an.“1

„Nur wer arbeitet, soll auch essen.“ Diese Aussage stammt u. a. von Franz Müntefering, 

ehemaliger / aktueller SPD-Bundesvorsitzender und von 2005 bis 2007 Bundesminister 

für Arbeit und Soziales. Das erschreckend klare Statement zur Bedeutung von Hartz IV 

gab  er  im  Mai  2006  auf  einer  Fraktionssitzung  als  Beitrag  zum  Thema 

Arbeitsmarktreform von sich.2

Was für eine Botschaft beinhaltet eine solche Äußerung? Wer nicht isst, wer nicht essen 

darf, der verhungert, der stirbt. Muss es dann heißen: „Wer nicht arbeitet (ist überflüssig 

und) soll sterben?“ Oder: „Wer nicht arbeitet verdient auch nicht zu leben?“

„Müntefering habe lediglich eine Weisheit aus den frühen Tagen der Sozialdemokratie 

zitiert“,  versuchte  man  die  Angelegenheit  im  Anschluss  herunterzuspielen  –  nicht 

jedoch  ohne  darauf  hinzuweisen,  dass  Menschen,  die  nicht  arbeiteten,  mitunter  ein 

höheres Einkommen hätten als solche, die einer geregelten Tätigkeit nachgingen.3 Auf 

diejenigen,  die  von den  Zinserträgen ihrer  Vermögen  leben,  wurde  damit  allerdings 

wohl nicht abgezielt...

Es  ist  anzunehmen,  dass  diese  „Weisheit“  Münteferings,  dieser  Satz,  der  die  pure 

Existenzberechtigung  von  Millionen  Arbeitslosen  grundlegend  in  Frage  stellt, 

tatsächlich so nicht gemeint war. Fakt ist aber: Arbeitslosigkeit, bzw. Hilfebedürftigkeit 

durch das Fehlen von Erwerbsarbeit entwickelt sich auch hierzulande mehr und mehr zu 

einem  wirtschaftlichen  wie  politisch-gesellschaftlichen  Problem  von  gigantischem 

Ausmaß.

1 Rifkin 2004, S. 61
2 vgl. http://www.zeit.de/online/2006/20/Schreiner (05.08.2008)
3 a. a. O.
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